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Kgl . HSevarnt Hskagokd.
B-L.eff: Anmeldung «nd Kontrolle des

danervd Kriegsuubrauchbare«.
In der Zeit vom 10. bis 12. ds. Mts. hüben sich zur

Landsturmrolle erneut anzumeldrrr.
1. Alls am 16. August 1869 und später gebo-cnen Mi-

lilärdienstimtauglichen, die früher dem ausgebildetm
LanLstmm angehörten.

r . Alle am 5. Dezember 1869 und später geborenen
dauernd Untauglichen und Kriegsunbrauchbaren, die
vor ihrer Ausmusterung dem urrausgebiideten Land¬
sturm angehörten.

3.  Alls diejenigen Leute, welche durch Rkichsgesetz vom
4. September 1915 wieder landstmmpfl chtig gewor¬
den sind, d. tz. alle am 8 September 1870 und spä¬
ter geborenen dauernd Untauglichen, die bet der
RüchzmustrruKg oder bei einer späteren Nachmuste¬
rung wieder dis Entscheidung„dauernd untauglich"
bzw. „dauernd kriegsunbrauchbar" erhalten haben.

4. Alle als „dauernd ganzinoalid", Kriegs-, garnisons-
oder arbeitsverwendungsfähigvom Heeresdienst ent¬
lassenen Leute.
Dis militärisch Ausgebildetm haben sich beim Melde¬

amt (Bsäirksieldwebel), die militärisch Unnusgebildeten
bei der Ortsbehörds anzumskdsn.

Nicht zu müden haben sich Kriegsrentenempfänger und
zeitig Kriedsunbrauckbare. r

Die Herren Ortsvorsteher wollen dis Landsturm- i
rolle sofort nach Ablauf oer Meldefrist hierhier einsenden.
Bemerkt wird, daß alle in Betracht kommenden Leute, also
auch diejenigen, dis an der Meldung irgendwie gehindert
find, ausgenommen werden müssen.

Nagold, dm 8. März 1917. K. Oberamt:
— Kommerell.

Dis (Stadt -) Schultheißen ämter wollen bis
IS. ds. Ms . htetzer berichten, in w.tcyem Umfang oder
nach welchen Grundsätzen den Gemeindebeamtsn(einschl. der
Ortsvo!sicher) und Gemeindeunterbec-mten

1. Kriegsteuerungszulagen,
2. Zulagen für vermehrte dienstliche Inanspruchnahme

gewährt werden.
Den 7. März. 1917. — Kommerell.

Bekanntmachung
betr. die Zuteilung von Käse.

Nach§ 18d.r Käseoerfüßung(Staat.anzeiger Nr. 10)
erhält für de Zukunft der Kommunaloerband durch die
Landesversorgungsstells die aus den Bezirk entfallenden
Käsemengen zugewieseu.

Um diese Mengen nach einem gerechten Maßstab oer-
teilen zu können, werden die Herren Ortsoorsteher beauf-
traat, ihre in der Gemeinde ansäßigen Kleinhändler mit
Käse zu veranlassen, ihren in den Monaten Dezember 1916
—Februar 1917 gehabten Umsatz an Käse dem Oberami
unter Anschluß der Onginalrechuugen bis spätestens 14 März
d. I . nachzuweisen. Später einkommende Anmeldungen,
wie auch diejenigen, welche nicht mit Originalrechnungen
belegt sind, können nicht berücksichtigt werden.

Den 9. März 1917. — Kommerell.
Eierpreise.

Nachdem das K. Ministerium des Innern mit Verfü¬
gung vom 27. Februar 1917, betreffend Eierausbringung,
Staaksanzeiger Nr. 49, den Erwerbspreis für ein Hühnerei
auf 25Psenntg und der Kommunaloerband mit Anordnung
vom8 März 1917 den Preis für ein Entenei auf 26
Pfennig und für ein Gänseet auf 40 Pfennig festgesetzt
hat. wird bis auf weiteres zugelassen, daß die örtlichen
Sammelstellen zur Deckung der Unkosten für jedes von
ihnen an die Verbraucher abgegebene Ei 1 Pfennig Zu¬
schlag berechnen dürfen.

An de Verbraucher dürfen bis auf weiteres wöchent¬
lich für den Kops der Familie nicht mehr als 3 Stück
Eier abgegeben werden.

Bei Ablieferung der Eier an die Bezirkssommelstells
bzw. an sonstige aus besondere Anweisung dezeichnete Stel
len darf zur Deckung der Unkosten der Ortssammelftelle bis
aus weiteres ein Zuschlag von V, Pfennig zu den Eierprei¬
sen oe:langt werden.

Nagold, den 8. März 1917. Kommerell.

»

Bekanntmachung, betr die Errichtung von
Sammetstellen für den Nahrnnzsm ttelvsrkehr

«nd insbesondere für Butter und Eier.
Die ausreichende Ernährung aller Volksgenossen, die

kräftige Ernährung brr Männer und Frauen vor allem, die
für Bewaffnung und Ausrüstung unserer siegreichen Heere
schwer arbeiten, ist zur Stunde die vornehmste Sorge der
Heimat. Der Sicherung der Ernährung des ganzen Volkes
gelten alle die Verordnungen und Verfügungen, dis zur
Erfassung und Verteilung der Nahrungsmittel ergangen sind.
Es ist aber tr. tzdem noch nicht erreicht das Ziel, die Er¬
zeugnisse über das Land so zu verteilen, daß alle Volks¬
genossen im Verhältnis des durch ihre Arbeitsleistung be¬
dingten Bedarfs an ihnen Teil haben. Vieles bleibtb-i
dem Erzeuger über dessen notwendigem Bedürfnis zurück,
anderes kommt zwar in die Städte herein, aber nicht auf
dem geordneten Weg, sodaß statt pla nmäßiger Absicht Zu¬
fall oder eigenmächtiges Gr bahren die Verteilung bestimmen.
Hier muß noch Wandel geschaffen werden. Ein Mittel
hierfür soll die Errichtung von Sammelstellen sein.

Es sind nun in sämtlichen Gemeinden des Ober-
amtsbezirks Ortssammeistelleu errichtetet worden. Die
Tätigkeit der Sammetstellen beschränkt sich auf diejenigen
Nahrungsmittel, für welche Sammlung und Abliese,
nicht abschließend durch amtliche Einrichtungen geordnet ist.

Für dis unmittelbare Erfassung von Nahrungsmitteln
kommen vorzugsweise Eie « und nicht in Molkereien her
gestellte Butter in Betracht, ferner Hülsenfrüchte und
Speiseöl aus den dem Erzeuger zum eigenen Verbrauch
belassenen Vorräten und endlich Gemüse und Obst.

Die Ablieferung der Nahrungsmittel geschieht grund¬
sätzlich gegen Bezahlung.

In der Oberamtsstadt ist eine Bezirkssammel¬
stelle eingerichtet, d!e zugleich Ortssammelstells für die
Stadtgsmeinde Nagold ist. Dieselbeb.findet sich bei Herren
OberamtsbaumeisterSchleicher, Rufnummer 71.

Vorstehende freiwilligen Sammelstellen werden mit den
Ausgaben der Gemeinde- «nd Bezirkssammeistelle«
im Sinne der Mtn. Vers, vom 27. Februar ds. Is . über
Eieranfbriugnng („Staatsanzsiger" Nr. 49) vnd im
Sinne der Mio. Vers, vom 1. Febr. 1917 über Milch¬
erzeugnisse aus landwirtschaftlichen Betriebe«
(„Glaatsanzeiger" Nr. 28) betraut und treten ganz an
ihre Stelle.

Die Tätigkeit der Eier- und Butteraufkäufer
tritt hiermit außer Wirksamkeit.

Ich bitte nun die Leiter der Sammetstellen den Betrieb
sofort aufzunehmen.

Dis Bevölkerung des Bezirks bitte ich der Sammeltätig¬
keit ihre ganz besonders Aufmerksamkeit zu leihen und
ihre Erzeugnisse ausschließlich nur den Sammetstellen zu
übergeben. Der wllse Handei, bei dem die Nahrungs¬
mittel regelmäßig nicht denen zu gute kommen, die sie am
nötigsten brauchen, sondern denen, die am skrupulösesten
vsrgeyen oder über reichliche Mttnl und gute Beziehungen
verfügen, sollte nunmehr vollständig aushören. Ich ersuche
jedermann unbarmherzig abzuweisen.

Nagold, den 2. März. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

An der Bahre Zeppelins.
Graf Z-ppelins letzte Krankheit.

Berlin, 9. März. Das „Berliner Tageblatt" berichtet:
In der HauskapeUe des Westsanatoriums in der Ioachlms-
talerstraße ist die Leiche des Grafen Z ppelin ousgebahrt.
Auf einem Hügel von Palmen und kostbaren Blumen liegt
der greise Kops, friedlich schlummernd, die Züge ruhig, fast
lächelnd, dieser Kopf, der unsterbliche Pläne ersann und
wahrmachte.

Bor genau zwei Wochen begab sich Graf Zeppelin
ins Wcstsanatorium, um sich an einer Blinddarmabschnü-
rung von Geheimrat Prof. Dr. Bier operieren zu lassen.
Die Operation verlief außerordentlich gut. Der Graf machte
Pläne für die Zeit nach dem Krankenlager, und sein rast¬
los tätiger Geist beschäftigte sich mit den Ereignissen des
Tages und mit seinen Lustkreuze-n. Die Operatianswunde
heilte auch und war schon verheilt, als eine Entzündung
der Ohrspeicheld üsen hinzntrat. D:e neue Krankheit über¬

wand Zeppelin ebenfalls. Aber sein Krankenlager wurde
dadurch um einige Tage verlängert, und das mag den
Anlaß zu einer Lungenentzündung gegeben haben, dis am
Dienstag auftrat.

An der Erkrankung des Grasen Zeppelin hatten all¬
hervorragenden Kreise des Reiches regen Antel genommen.

Der Kaiser
vor allem ließ sich jeden Tag durch Geheimrat von Bier
über den Verlaus der Dank heit berichten. Der Monarch
bewies dem Grafen seine Teilnahme auch dadurch, daß er ihm
öfter Wein übersenden ließ. Noch am M itwoch sandte der

König von Württemberg
ein aussührli es Telegramm an den Schwiegersohn de»
Grasen Zeppelin, den Grafenv. Brandenstein-Zeppelin.

Am Mittwoch verschlimmerte sich die Krankheit des
Grasen Zeppelin, sodaß man das schlimmste befürchten mußte.
Dennoch war Gras Zcppeltn dis zum lebten Augenblick
vollständig bei Bewußtsein.

Trauerkundgebungen.
Im Reichstag.

Im Haupiausschutz des Reichstags widmete der Vize¬
präsident Dr. Spahn dem Verstorbenen einen tief empfun¬
denen Nachruf.

Rachruf der Luftstreitkräfte.
Deutschlands Gras Zeppelin ist gestorben. Aus der

Well ist ein schöpferischer Geist mit ihm geschieden. Einen
Traum aus unserer Zeit hat er zur Waffe gestaltet. Bis
zum letzten Tage hat er gewirkt für d-s Deutschen Reiches
Luftmacht.

Seine Werke ehren den unauslöschlichen Namen, nicht
unsere Worte!

Der kommandierende General der Luststrsktkräfte.
Weitere Kundgebungen.

! Berlin. Pkw. In emmüttger Anerkennung der Größe
des Toten und des bleibenden Wertes stt:-cs Wilkes wür¬
digen alle Blätter ohne Unterschied den Tod des Grasen
Zeppclin.

Wien, 9. März. WTB. Die Nachricht von dem
Tode des GrafenZ ppelin hat einen ers fütternden Eindruck
gemacht. Die Blätter hebe» hervor, daß Graf Zeppelin
einer der großen Männer gewesen ist. denen es Deutschland
verdanke, daß rs Liefen Krieg so siegreich bestehe.

Eine Ehreugrabftätte auf dem
Waldfriedhof.

p Stuttgart, den8. März. Die Stadt Stuttgart hat an
die Gräfin Zeppelin,  zur Zeit Charlottenburg Kae-
sedeckstraße 78, folgendes Beileidstelegramm  gs-
fand: „Eurer Exzellenz gestatten wir uns, die Gefühle
einmütiger innigster Anteilnahme der bürgerlichen Kollegien
Stuttgarts zu übermitteln. Mit den nächsten Angehörigen,
mit dem ganzen deutschen Volk trauert Stuttgarts Ein¬
wohnerschaft an der Bahre ihres großen Ehrenbürgers,
des genialen Eroberers der Lüfte, des unermüdlichen Hel¬
fers in des Vaterlandes schwerster Schicksttestunde. Die
bürgerlichen Kollegien bitten namens der Stadt Stuttgart
für die hier stattfindende Beisetzung in allen Teilen besorgt
sein und eine Ehrengradstätte aus dem Watdsrtedhos andre¬
ren zu dürfen.

Oberbürgermeister Lautenschlager,
Bürgerausschußobmann Dr. Wölz.

p Friedrichshafe «. 8. März. Die Be is etzu n g
des Grasen Zeppelin  wird inS1 u 11 gart  statt¬
finden. Der Zeilpunki ist noch nicht bestimmt. Kommer¬
zienrat Colsman ist nach Berlin abgereist.

Depescheuwechsel zwischen dem Kaiser und dem
König von Württemberg anläßlich des TodeS

des Grafen Zeppeti«.
Stuttgart , 9. März. W.P .C. Drahtb. Aus An¬

laß des Ablebens des Giasen Zeppelin hat S . M. der Kai¬
ser folgendes Telegramm an S . M. den König gerichtet:

„Des betrübt durch das Ableben des Glasen Zeppelln
spreche ich Dir. als seinem König, dem der Entschlafene
n tiefster Dank arkeit und Treue ergeben war, meine

herzliche Teilnahme aus. In seinem langjährigen unermüd¬
lichen Ringen um die Beherrschungd r Lust hast Du ihm



stets beigestanden und ihm geholfen , die Erfolge zu eringen
die den Ruhm seines Namens über die ganze Welt ver¬
breiteten . Dies danke ich Dir an der Bahre des Entschla¬
fenen dessen einfaches offenes Wesen , unberührt von äuße-
rem Glanze , stets vorbildlich gewesen ist. Daß er das
Ende des Krieges , i« kr« er s> Grolje» geleitet Hst, nicht
erlebt , ist tief bedauerlich , tri « Werk « irk «her i> sei»»«
«rite firtgefiihrt « erde».

gez . Wilhelm " .

Darauf hat S . M . der König telegraphisch erwidert:
„Die Worte der Teilnahme und gnädigen Anerkennung

rie Du , aus Anlaß des Hinscheidens des Grasen Zeppelin,
ai mich gerichtet hast , hoben mich tief ergriffen . Ich ki«
Ich k«r«»f, kch diesert >h« de» rch»>dr>l» dr,. durch
ftirre »»k»t« tgtr F»rder»«g der<rhrrrschu»i der tust, dirch sri»
I»he» FethiUe« a» sriuer Urkrrp», ««, , «» seiur« SeU de »
deitrige» durste dir Erfilze « surr herrliche« Deere v»rr»derri>
tr«. « d »>« it sei« zledr», « rrk grdrSut f» sehr«. Er hat mir
als Mensch und als Erfinder von Jugend an nahegestan-
den , und ich danke Dir von ganzem Herzen für Deine
Teilnahme , insde andere auch für die Zusicherung , daß auf
feinen Bahnen fortgeschritten werden soll.

gez . Wilhelm " .

Kanalisierung des Mains.
Die Kanalisierung des Mains von dessen Mündung

bis nach Frankfurt und demnächst bis Oflenbach hatte den
Berkehr des Jahres 1887 von 500000 Tonnen bis zum
Jahre 1913 aus 3 636000 Tonnen gesteigert . Dies gün¬
stige Ergebnis oeranlvßre die Main -Uferstaaten , dir Kana¬
lisierung des Mains stromaufwärts fortzusttzen ; und zwar
zunächst bis Afchaffenburg . Dabei fiel Preußen die Strecke
bis nach Hanau zu mit den Staustufen zu Mainkur und
Kesselstadt , während Bayern die Bauausführung zwischen
Hanau und Afchaffenburg mit den Staustufen zu Groß-
Kiotzenburg , Groß -Welzheim , Kicin -Ostheim und Maina¬
schaff obliegt.

Mittels dieser Stauanlagen und durch verhältnismäßig
geringe Baggerungen wird eine Wassertiese von 2 .5 Metern
hergegstellt.

Die Wehre werden durch Schleppzugschieusen von 300
Metern nutzbarer Länge und 12 Merern Lichtwrite umgan¬
gen . zu welchen amkömmllch breite Unter - und Oberwasser-
Kanäle führen , deren Böschungen mit Stetnpflasterungen
bekleidet sind.

Für den Verkehr der Flöße , deren Zahl im Jahre
1913 ungefähr 1550 betrug , sind auf der gegenüberliegen¬
den Flußsrtte Floßrtnnen mit etwa 1,70 M -ter Wassertiese
Hergestell«, deren 12 Meter breite obere O ffnung für ge¬
wöhnlich durch ein Trommelwehr verschlossen ist.

Zwischen dem Floßpaß und dem Flußwrh ; ist ein
Fischpaß eingebaut.

Die Stauwehre in dem Strom sind in drei Oeffnungen
zerlegt . Bon diesen dient eine von 40 Metern Breite nach
Oeffnung des Wehres — welche bei einem bestimmten
Wasftrstande erfolgt , um dem Hochwasser den ganzen Fluss-
querichmtt sreizugeben — der Durchfahrt der Schiffe ; die
beiden anderen Wehrabteilungen sind je 30 Meter breit.

Die Schiffahrtsöfsnungen werden überall durch elekt-
risch angetriebene Walzenwchre verschlissen , welche bei 4
Meter Höhe ein Gewicht von 128 Ton -en erhalten . Diese
Walzen werden so hoch auswärts gerollt , daß eine für die
Schiffahrt ausreichende Durchfahrrshöhe g-schrffen wird.
Die gleiche Bauart gelangt bei den Seilenöffnungen der
Wehre zu Mainkur , Kesftlstadi u . d Groß -Krotzenburg zur
Anwendung , w .il diese Slaustufen mir Wusserkrastaniagen
verbunden werden , und darum die Wassecoerluste bei ihnen
tunlichst gering gehalten werden ml ssen. Die Nebenöffnun¬
gen der übrigen Stauanlagen werden mittels Nadelwehren
verschlossen.

Während das Königreich Bayern für den Ausbau des
Mains 23 .5 Millionen auswendet , werden d e Kosten
der preuß schm Kanalisiecungearbeiten 5 2 Millionen
betragen . Außerdem aber werden 6 3 M Morren benö¬
tigt für die Anlagen zur An Nutzung der Wasserkräfte , aus
welchen 30 Millionen Killowaitstunden je Jahr gewonnen
werden.

Die Verwertung dieser Wasserkräfte erschien um so
günstiger , als durch die Anlagen an der Edertalsperre zu
Hemsurt und an dem Wrserwehr zu Döoerben bereits be¬
deutende Waffelkraftwerke geschaffen worden sind , mit de¬
nen die Matnwasseckräfte zu gegenseitiger Verstärkung
und E gänzung vorteilhaft vereinigt werden können , um
die Eiäktrrzitätsoersorgung in einem breiten L-md -kst .eifkn
herdeizi -führen , welcher von dem Main über Kastei und
durch das Wesergebiet bis Bremen reicht.

I « vier Fennek -Turbinen finde i in einem Strompsei-
Irr Platz , der bei 78 Met . r Länge eine Beite von 16
Met -rn erhält . E ne auf dem Turbir .enpseiier angecrdnete
Maschinenhalle nimmt die Generatoren auf . du ch welche
die W isserkrast in eiekt «scbs Energie umgrsetzt wird , d-ren
Erzeug ungsspsnrumtz 6000 Volt beträg ! und die mi 60 000
Bott Spannung kortdr-iörürrt wi -d. Zn demselben G bände
werden auch Ri me für die Transformators -, für die
Scha 'leinnchtungen , für Werkstätten sowie für Kohlen und
Oel geschaffen.

Die Bauausführung muß in einzelnen Abschit-
len de-a -t erso 'gen , daß stets ein ausreichender
Strcmq re schnitt für den A fluß de» yochw -iffes sretbleibt.
Zunächst wurden im Frühjahr 1914 die Schier s -r baut -n
b-gönnen , welche im Winter 1916/17 n Betrieb genommen
werden konnten . Im Irühjahr i9 «5 winden die links¬
seitigen Nebenöffnu .rgen der Wehre mit der Floßrinne

und dem Fischpoß in Angriff genommen . Im Frühjahr
19 !6 konnten die aus eisernen Spundwänden bestehenden
Umwehrungen dieser Bauteile beseitigt werden . Es folgte
daraus die Ausführung der rechten Nebenöffnung mit dem
Trublnenpsetler . Mit dem Einbau der 40 Meter langen
Wehrwalze der Schiffahrtsöffnung sollj die Bauausführung
abgeschlossen werden . Deren Umsang täßt sich daraus er¬
kennen . daß allein für das Wehr einer jeden Stauanlage
140000 Kubikmeter Boden bewegt werden müssen, daß
22000 Kupikmeter Beton zu bereiten und einzubringen
sind , von denen 2000 Kubikmeter mit Eiseneinlagen von
160 Tonnen Gewicht versehen werden , und daß 7500 Ku-
bikmtler Sandsteine zur Umkleidung der Betonmoffen die¬
nen . Das G wicht der drei Wehrwalzen einer jeden An¬
lage beträgt 268 Tonnen ; an Zrmenl find für jede Bau¬
stelle 10000 Tonnen erforderlich . Der tägliche Bedarf an
Arbeitskräften bclies sich für jede Schleuse aus 150 — 180,
und für jede Wehranlage auf etwa 250 Arbeiter.

Führen Hochwasser oder Eisgang nicht widrige Strö¬
mungen herbei , so wird die Bauausjühiung trotz derKriegs-
verhälnisse im Frühjahr 19 !8 vollendet werden . Die im
dritten Jahre lobenden Kämpfe hoben ungeachtet der un-
geh uren Anforderungen , welche sie an die Leistungsfähig¬
keit d s deuisch-n Volkes stellen, es nicht vermocht , den
Fortgang dirses Friedenswerkes zu stören . Neben den ge¬
waltigen Waffentaten wird die Schaffung bedeutsamer Ver¬
kehrswege unentwegt betrieben . Ein Glied in der Kette d eses
deutschen Vollbringen » bildet der Ausbau der Mainstroße von
Offrnbach bis Afchaffenburg . durch weichen der Fluß be¬
fähigt wird , statt Schiffe von 150 Tonnen Tragfähigkeit sol¬
che von 1500 Tonnen Fassungsvermögen auszunehmen.
Gleichzeitig werden der Industrie und der Landwirtschaft
Kräfte von 30 Millinen K lio Wattstunden zu billigen Prei¬
sen zur Verfügung gestellt , und es wird dem Wohlstands
eines großen Landgebietes eine erhebliche Förderung zuteil.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 9. März.

Amtlich . Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wieder war die Artillerietätigkeit in breiter
Front nur in der Champagne gesteigert . Wo
sich sonst das Feuer verdichtete , galt es der Vorberei¬
tung eigener und feindlicher kleiner Kampfhand¬
lungen.

Westlich von Wytschaete drangen unsere
Sturmabteilungen in die englische Stellung und
kehrten mit 37 Gefangenen , zwei Maschinenge¬
wehren und einem Minenwerfer zurück.

Im Sommegebiet kam es mehrfach zu Zusam¬
menstößen von Erkundungstruppen . Dort blieben
15 Engländer gefangen in unserer Hand.

In der Champagne griffen die Franzosen die
südlich von Ripont von uns am 16 . Februar
gewonnene Stellung nach Trommelfeuer an . Es
gelang ihnen , in einzelne Gräben auf Höhe
185 und in die Champagne -Fe . einzudrin¬
gen . An allen anderen Stellen wurden
sie abgewiesen . Ein Gegenstoß hat die Graben¬
stücke auf der beherrschenden Höhe 185 wieder
in unseren Besitz gebracht . Das tief gelegene
Gehöft hielt der Gegner.

Auf dem linken Maasufer richtete sich abends
ein französischer Vorstoß gegen unsere Linie auf
dem Südhang der Höhe 304 . Er scheiterte.
Ein gleichzeitig im Wald von Avocourt durchge¬
führtes eigenes Unternehmen brachte ohne Verlust
6 Gefangene und zwei Maschinengewehre ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Nichts Wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog Foseph:

Zwischen Trotus und Uztal stürmten unsere
Truppen den Höhenkamm des Magyaros und
die benachbarten starken verschanzten Stellungen
der Russen . 4 Offiziere und 600 Mann -wurden
gefangen , mehrere Maschinengewehre und Minen¬
werfer erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unveränd ert.

Im Februar haben wir 24 Flugzeuge verlo¬
ren . Unsere Gegner haben im Westen , Osten
und auf dem Ba kan 91 Flugzeuge eingebüßt,
von denen 37 in unserem Besitz, 49 jenseits den
Linien erkennbar abgestürzt und 5 zur Landung
gezwungen worden sind.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Bo » der Westfront.
Berlin , 8 . März . (Prioattelegramm .) Auf der West¬

front sind in der Zeit vom 1. Mä -z ab 333 Engländer
und 730 Franzosen gefangen genomen , 32 Maschinenge¬
wehre und 25 SchneUfkuergewehre erbeutet worden.

In Paris hörbar»
Gens , 7 . März . Haoas meldet laut „Nat .-Ztg ." :

An der französischen Front wütet seit gestern ein Artillerie-
Kampf von äußerster Heftigkeit . Die Kanonade sei, wie
in den Tagen der Marneschlacht , in Paris hörbar . Zahl¬
reiche kleine Insanieriegefechte werden gemeldet . (Südd . Ztg .)

Der Seekrieg.
Versenkung des franz . Torpedvbootszerstörer

„Cassini ."
Paris . 8 . März WTB . Der Marineminister teilt

mit : Der Torpedodootszerstörer .„Casjini, " der dem Patrouil-
lendienst im Mitrelmeer zugereilt war , ist am 28 . Februar
um 1 Uhr morgens von einem feindlichen Unierseeboot
torpediert worden . Die Pulverkammer explodierte , woraus
das Boot in weniger als 2 Minuten versank . Der Kom¬
mandant , 6 weitere Osfiz 'ere und 100 Unteroffiziere und
Mannschaften sind umgedommen . 2 Offiziere und 32 Un¬
teroffiziere und Mannschaften sind gerettet worden.

Angriff deutscher Seeflugzeuge ans die Hafen-
anlageu bei Sntina.

Berlin , 8 . März . WTB . (Amtlich .) Deutsche See-
slugzeuge haben am 6 . März Hasenaniagen und russische
Stellungen bei Sulina angegriffen und erfolgreich mit zahl¬
reichen Bomben beworfen . Sämtliche Flugzeuge sind trotz
feindlichen Abwehrfeuers wohlbehalten zmückgekehrt.

, Weitere amerikanische Dampfer « ach Europa
unterwegs?

Bern , 8 . März . WTS . Der Pariser Neuyork-
Herold erfährt , daß zwei Dampfe der Glode -Linie von
Amerika nach Europa abgefahren seien.

Versenkt.
Rotterdam , 9 . März . WTB . Dem „Maasbode"

zufolge geht hier vas Gericht , daß der holländische Dampfer
„M oom " (960 Tonnen ) auf der Reise von A -nerrka nach
London torpemert wurde . Dasselbe Btatt erfährt , daß der
nieder ländische Dampfer „Beutelsdijk " (6749 Tonnen ) , der
sich mit RegiermigLgeirride auf der Fahrt von Nenyork
nach Rotterdam dssvnd , bei Halisex gestrandet sei.

Eine prachtvolle Abfuhr.
Franksuri , 6 . März . Die W .ener „NeueFreie Presse"

veröffentlicht eine Anfrage der Bereinigten Sltaaten an ih¬
ren Vertreter in Mex ko und die daraus erfolgte Antwort.
In der Anfrage , die von Lansing unterzeichnet ist, h -ißt es:
Teilen Sie Curranza mit , daß der Vertreter Grotzbrita-
mens in Washington Nachrichten über die Tätigkeit deut¬
scher Tauchboote im Golf von Mexiko empfangen hat,
und daß die Alliierten gezwungen sind , die nachdrücklichsten
Maßnahmen zu ergreifen , falls sie die Kenntnis erhalten,
daß ihren Feinden Hilfe in m Manischen TeniotrialgewÜs-
fern gewährt worden ist. Bewirken Sie . daß Cmranza er¬
saßt , welch große Bedeutung der sofortigen Ergreifung von
wirksamen Maßnahmen zukommt , die dahin süh en , daß
derGebräuch der un Manischen Territoriums als Operaiion-
basis für Kriegsschiffe verhindert wird , sowie die Motiven-
dtgkeit , unverzüglich eine strenge Zensur der drahtlosen Te¬
legraphie anzuorsnen.

! Die Antwort Mexikos lautet : In schuldiger Beant¬
wortung habe ich die Ehre . Ew . Exzellenz dem tiefen Be¬
fremden Ausdruck zu geben , das bet der mex dänischen Re¬
gt rung die Tatsache heroorgerusen Hai, daß sich Seine Ex-

I zellenz der Botschafter Großbritanniens in Washington an
! die Regierung der Bereinigten Staaten gewandt hat in

einer Angelegenheit , welche ausschließlich Mx ko betrifft,
umsomehr , als Gcoßbrtlanten einen bei Mex ko akkreditier¬
ten Vertreter mteihäll . Die mex konische Regierung be¬
trachtet ungerechtfertigt , daß die Alliierten sie verantwort¬
lich machen wollen für die Tätigkeit deutscher Untersee¬
boote im Golf von Mx ko , da ja solche Untersee¬
boote amerikanischen Häsen angelausen und auch
innerhalb der territorialen Gewässer der Ber . Staaten
Schiffe versenkt haben , ohne daß dieses Verhalten irgend
welche Kor fl k !e hrroorgerusen hätte und ohne daß aus
diesem G unde die Regierunq Ew . Exzellenz verantwort¬
lich gemacht worden wäre . Nichtsdestoweniger erlaubt sich
die Regierung , Gcoßbritanlen gegenüber anzuregen , daß
die englische Flotte die deutschen Tauchboote verhindere,
aus ihrer Haimatbasts auszusahren . Dadurch wäre die
mexikanische Regierung gegen unangenehme Zwüchenfälle
gedeckt, welche der gegenwärtige europäische Konflikt ver¬
anlassen könnte . Wenn die von Grotzbritanien ergriffene»
Maßnahmen nicht wirksam werden , wird die mexikanische
Regierung nach den Erfordernissen der Umstände handeln,
falls deutiche Tauchboote in nnx knitschen G wässern sahen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagoiv. ö. März >ö>7.

— Kriegslotterie zur Fürsorge für unsere Ver¬
wundeten . Nächste Woche, Freitag den 16 März d.
I ., findet die Zi ' hnng der Würlt . Rote Kttuz -Lo .terie
statt . Durch Vermehrung der G . rvinnavzahl find de Ge-
winnaus sichren noch vedlutend erhöht worden , sodoß neben
dem guten Zweck Gelegtvh .it gegeben ist, den Hauptgewinn
von Mk . 300000 . — usw . zu eihalten . Lese zu 2 Mark,
6 Lose 11 Mark . 11 Lose 20 Mack stad tn den bekann¬
ten Verkaufsstellen zu haben . Der Generalorrtrieb liegt
tn den Händen der Firma I . Schwei ckert , Stutt¬
gart,  Marktstraße 6.
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Stimmen aus der Oeffentlichkeit.
(Für die in diesem Teil erscheinendenArtikel übernehmen wir nur

die prehgesetzllche Verantwortung. Die Echriftleitung.)
„Huv devergift ««geu".

Auf dm neuen Artikel in Nr. 66 wiederhole ich, daß
weder ich noch Fö<ster SeyboldG st ausgelegt und gefähr¬
liche Fallen gestellt haben. Wenn andere Personen ohne
mein Wissen das tun, so bin ich nicht verantwortlich und
wenn Herr Reichert nun Empfinden für gütlichen Ausgleich
äußert, so hätte er dieses anfangs beweisen können, anstatt
die Sache unter grundloser Verunglimpfung mlirer Iagd-
ausübung öffentlich zu behandeln.

Ich schließe meinerseits die mir ausgezwungene Erör¬
terung und erwarte die von Herrn Reichert verheißene ge¬
richtliche Erledigung. Obs. Kübler.

Lstzts Nachrichten.
Sämtlich« 6LS.

Stuttgart , 10. März. Drahtb. Der König hat an
den Kommandeur des Ulanen Regiments Nr. 19 folgendes
Telegramm gerichtet:

„Der größte Angehörige des Regiments ist dahinge-
schieden und für alle Zetten wird das Regiment mit Stolz
und Verehrung seines einstigen Kommandeurs gedenken.
Bon Herzen spreche ich dem Regiment meine wärmste
Teilnahme aus." Wilhelm.

Basel , 10. März. Drahtb. Laut Basler Blättern
berichttt Haoas in einem Kommentar, daß die Kämpfe an
beiden Usern der Ancce tatsächlich sich zu einer unaufhör¬
lichen und erbitterten Schlacht entwickelt hätten, wobei be¬

sonders heroorgehoben wird, daß sich der deutsche Wider¬
stand von Tag zu Tag verschärfe.

Die Kriegslage am Abend des S. März.
Berlin . 9. März. WTB . Drahtb. Abends. Amt¬

lich wird mitgeteilt:
Bei wechselnder Sicht war an vielen Stellen der

Westfront die Gesechtstätigkeit rege. Zahlreiche Lust-
Kämpfe.

Im Osten nichts besonderer.
Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Monrag.

Dorwieqend trocken, vereinzelte Schneesälle, ziemlich rauh.
Für die Echriftleitungverantwortlich K. O. Braun.  Nagold.

Drucku. Verlag der <8. W. Zatser 'schen Buchdruckerei(Karl Zatser) Nagold.

llpk.

Gemeinde Gültlingen.

MelstWmhvlz-BerkWs.
Die in den Gemeinde-Waldungen angesaüenen8 Lose Laug - und Säghvlz und zwar:

Los
Nr. Waldteil

Laug- und Sägholz
Zusammen
Fcstmeter

worunter
Festmeier

Stamm-
Nr.

l I li. , III. , IV. , V. I VI. , I I II. , HI.

Älasse.

1 Hardt 38,94 50,56 29,02 3.90 0,53 0,61 — 2.96 0.40 126.92 83 Fi 43 Fo 1—80
2 72.03 70.63 25,07 0,55 1,25 0,15 4,95 0.68 — 175.31 Sä Fi 80 Fo 81—170
3 55.61 57,34 3738 2.58 0,54 0.52 295 1.25 0,33 158.50 t2ZFi25Fo 10T 171- 260
4 21,99 37.48 48.37 17,23 2.81 1,74 401 — 0.66 134.29 S4Fi50Fo 20Ta 261—370
5 50,63 78,68 58,20 25,24 8.23 1,37 — 1,36 — 223,97 l80Fi23Fo52T 371—528
6 — 11,72 58.28 38.67 14.35 1,09 0,65 — — 124,76 j0Ft84Fo10Ta 529—670
7 »» 6.64 43,36 49,44 12.72 12,00 1.03 2,15 0.33 — 127,87 67 Fi 60 Fo 671—782

:8 Odsrholz 15.77 22,16 7,38 — — — — — — 45 31 30 Fi IS Ta 787- 8-0
1116.93

kommen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf. Die Angebote sind getrennt für die einzelnen Lose in ganzen und Zehntelsprozenken des
staatlichen Taxpreises in geschlossenem Briefumschlag mit Ausschüst„Angebot auf Nadclstammholz von Gültlingen" bis

Dienstag , IS. März 1917, vormittags 11 Ahr
beim Gemeind erat einzureichen, zu welcher Zeit die Einlauferöffnung stattfindet. Wenn möglich, entscheidet der Gemeinderat am Berkaufstage
über die Angebote. Das Holz ist gereppelt mit wenigen Ausnahmen in bergiger Lage und mit Draufholz. Amschußholz nicht ausgeschieoen.
Der Waldteil liegt 3 Klm. von der Bahnstation Teinach emfernt.

Verkaussbedingungen liegen auf dem Rathaus zur Einsicht aus.
Den 5. März 1917.

Waldmeisteramt.

Ein
Haller bach.

Mlerlehrling
wird sofort gesucht von

Friede . Brezirrg,
Küdler b. Spital.

Pünk'lche
Nagold.

Putzfrau
sucht Frau G^ chtssekrelär

Talmou -GroS.
Eine tüchtige

Stallmagd
sucht auf 1. April

PH. Dürr z. Traube.
Nagold.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
nach Pforzheim gesucht.

Nähres zu erfragen bei Frau
Morlvk » Nana d.

Zu valatgem Eu.i-.ut suche ein
pünkil ches, kräftiges

das schon gedient hat, bei hohem
Lohn.

Frau Sägwerkbefitzer
Theurer,

Station Teinach.
Ein kräftiges , fleißiges

Hochdorf Oberamts Horb.

kW-«.SWlz-
Berkauf.

Nächsten Montag , den L2 . März
werden im Gemeindewald Knoller, Sommerhalo und Talsleig im Ei»
zelverkauf versteigertr

140 Stück Langholz HI .—V . Klaffe
mit zusammen 100 Fm.

Zusammenkunft nachm. L Uhr im Kno' er Abt. 5.
Gemeinderat

Nagold.
MDer Unterzeichnete verkauft wegen
Kränklichkeit ein« schwere fette

Schaff- ' '
Kuh,

gute Enixännerin, auch auf drm
Acker, 6—7 Liter Mi ch gebend

Killrnger, Pensionär.
»»»UW»»»», »»»»»»»»»»»»,»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

LiizickttliLrteii,
ltN8l ! I -ltLttkii

w xro88er Auswahl dei
M . Lnlssr , LuedtiLnälunA,

LS>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»*»»»»»»»»»»», »»», »», „ ,,

Na otst.

Wer verpachtet
ea. 12—16 Ar Acker

zu Kartoffeln?
Ein 12  Woche» trächiiges

(E.stlg.) sehr schöne Rasse
verkauft

Merkte zur Burg
Naaold.

sof. Befreiung garant. Alter und
Teschl anaeden. Auskunft kosten!

Merkur Versaud
München. Neureulheistr. 13/53.

Gras s Schlauch-Packung,
, F ttdlch», wallerd cht, b uchliche-, kochfest ,

Gesetzlich geschlitzt durch2deutsche Reichsgedrauchs-Muster.
A >S eiled.r viel zu teuere, uao unge ÜMden Biechochrn
und Pappdosen die beste und billigste Verpackung für alles Dick-
flüssige, Diim flüfftge. Pu 'verige, Breiige. Fette.

Hunderltausendfach glänzend bewährt.
2 Muster gegen 50 Psg. — 50 Erück gegen 8 20 pottosrei

Borci.-send mg.
G Graf , Stuttgart.

Roihebnhlstr. 16 und 18. Feinsprecher 6920.
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Sendet Bücher
ins Feld!

Nagold.
Verkaufe ein Paar junge, frisch

ei"oelernte

sowie noch einen älteren Zagstier.
G . Ungericht z. Stern.

Nagold.
Eine zweijährige starke

Ziege
16 Wochen trächtig verkauft

Jonatha « Raas.

nicht unter 18 Jahren, findet auf
sofort oder 15. März dauernde und
gute Strlle dei
Frau Gustav Reinwald,

Pforzheim , TunnMratz«51

MiWu-GW.
Tücht ge- Alleiu-Mädcheu . das

gut bürge.lich kochm k nn und
Hausarbeiten versieh», findet bis 1.
April bei hohem Lohn und guter
Behandlung Stelle.

Frau CH. Gropp,
Pforzheim,
Larnn.irr ße 10

Br ch- und o-fts ilibstchere
Eier-6Alhteln

für6. 12. 30. 60 Stück Inhalt.
Tausendfach bewährt.

Sofomge Lieferung überallhin.
G. Graf, Stuttgart.

Großoerdaus: Rolebuq str. 16.
Laderiorrkaus: Rotebiihlstr. 18.

Fen spr-chr 6920.
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Srsch«!«t täglich
«it Ausnahme d«

Sonn » und Festtage.
GewerSeSM RiW

e. G. m. b. H.

Linlsclung
zur

Generalversammlung
MSolllltag. den 18.Mörz, llaGittagsv-4  W
im Saale der Brauerei zur „Traube" in Nagold.

Tagesordnung:
1) Bericht des Vorstands über das Geschäftjahr 1916.
2) Bericht des Aufsichtsrats und Bekanntgabe des Revisions¬

berichts über die vom Verbandsrevisor vorgenommene
gesetzliche Revision.

3) Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn- u.Verlustrechnung.
4) Erteilung der Entlastung an den Vorstandu. Aufsichtsrat.
5) Beschlußfassung über die Gewinnverteilungu. Festsetzung

der Dividende.
6) Genehmigung des durch den Vorstand und Aufsichtsrat

vorgenommenen Kaufes des Dr. Rauschkolb'schen An¬
wesens, als künftiges Bankgebäude.

7) Ermächtigung des Vorstands und Aufsichsrats zum ge¬
legentlichen Verkauf des bisherigen Bankgebäudes.

8) Neuwahl für das statutengemäß ausscheidende, wieder
wählbare Vorstandsmitglied:

Herrn Fabrikant und Landtagsabgeordneter
Stephan Schaible, Vorsitzender.

9) Neuwahl für die statutengemäß ausscheidenden, wieder
wählbaren Aufsichtsratsmitglieder:
Herrn Friedrich Schmid, Kaufmann, Vorsitzender;

„ Paul Schmid,Kaufm.,Schriftführeru.Kontrolleur;
„ Friedrich Rcntschler, Sägewerkbesitzer;
„ L. Wohlbold, Elektrizitütswerksbesitzer.

Wir laden die Mitglieder zu dieser Versammlung ein
und bitten um zahlreichen Besuch.

Nagold, den 10. März 1917.
Der Vorstand:

St . Schaible. Bernhardt. Lenz.

Ä«strêWmtMer!
Es ist sich ärztlicherseits wiederholt darüber beklag? worden, dH

§ 4 uns. Krankenordnunghäufig unbeachtet bleibt. Dieser8 laute!
Der Arzt darf nur dann in die Wohnung des Kranken ge¬

rufenw.'rdrn, wenn der Zustand des Kranken demselben nicht ge>
stattet, sich persönlich zum Arzt zu begeben. Exlrabesuche nach
au wärts und Nachwesuche dürfen nur verlangt werden, wenn es
der Zustand des Kranken erfordert.
Sie Nichtelnholtung dieser Vorschrift ist nicht blos gemäß8 50

der Kassensatzung strasöar. sondern auch sine Rücksichtslosigkeitgegen»
über unseren in der Kclegezeii ohnehin überlasteten Herren Kassenärzte

Es wird erwartet, daß künftighin in nur wirklich dringenden Fäl¬
len Arztbesnche verlangt werden. Zuwiderhandlungenwerden bestraft.

Nagold,  den 9. März 1917.
Der Vorsitzende de§Vorstands: Vemalter-Sio.:
W.ilh. Benz,  Baurverkmeister. L. Lenz.

MM e. 6.M. b. ll. in MM.
OsKrüudet 1865.

6iro-6onto b. ä. kkiolisbank uns IVürttomd. Notenbank, poskelrsekkonto dlr. 402.

ksrnspreeder dlr. 26.

Hgsnlui' kisr Mllt. dlolsnbank in AuNgarl.

Der bargeldlose
Taklungsverkelrr

ist medr denn .je ein« vattzr1ändi8vli6 kttivlit Ko worden , wir IrrinKen dader den
von uns 8eIion seit .laliren KeplleKlen

Zedectz-v»äIlrbrrvriZWz Miro)Vrrtzedr
irr empfeblende LrinnerunK. 2ur LörderunK de886lben erötknen wir jedermann
(anvir Biotit mitKliedern), «r» 8tr »xe » de , K-bübrentier « Irr» teil de tkeeirnuii-
xe » (6iro und sekeokironti ) in un8eren Lüelrern. vre HeberwelsirirK von » s
tr »xe » jeder Ilöbv bs8 »rjxe» wir de » tki«» t »inIraker » » rretr » i»er 70
rvnrtternb . I' t-ilxoii , «arutlieirv » Leiekskamliplät ««» « . viele » 8»» 8tixv»
Orte » voiilK K«8te » io8 . Heber vveisunKSuntträ»« nelrinen wir an nn8erer
La886 entA6A6n, die8eiden können NN8 aber anvb mittels der bei NN8 Ktz-
bränebliben Hed6rw6i8llNK8Loriun1are, weielre wir , wie aueb die 8ebevkkorinn1are,
»aentxeltiielr abKeben, svkrittlieb erteilt werden . Line Drosebüre , „Oie Vor-
riiKe d«8 kv8t - n. Lank8eiieek8 " 8t6l1en wir , 8oIanK6 Vorrat , Kerne ko8teoio8
Lnr VerkÜKNNK, wie wir aneil an nn8eren 8vba11ern iider den Oiro- n. 8e1ieek-
verkekr Kerne näliere Auskunft erteilen.

1In8ere, 8eit vielen .iakren beslebende 8p »rii »88ene !» rieirtu ?iK bietet
ferner .jeder »»»» » (aneb ^ ietitinitKliedern), OsieKv » i»eit «» 8iei »erer « » d
x« tvr kirlnKe von

8sMkinIsgen uml llöp 08 iskn-6öll!ki'n.
Die Verxin8nnK deKinnt sofort vom Linnab1unK8taA6an u. beträZt den benti
Ken ottixielle » 2in88ätLen entspreebend

4— 5 °j„ p. »..
je naek VereindarnnK. Deiin8parka88ea Keben wir 1eibwei8e ko8tenio8 ad.

^Ile 80U8tiK6n dankmä88iK«n D68vkäkte, wie:

Kswälirung von vüriolisn,
^röilnung iAulonklsr ttsvsinungsn mit unä osins 6rMgöMK«'ung,
viZooniisrung unl! înrug von Aso!i88ln unä 8o!i3ok8,
/̂ n- u. Vsckaul von WsttpLpisrönu. VsrioZUngZlLOntroüs llorosldsn,
^in!ö8ung v6r!o8tsi' ^ ortpapisro, 6oupon8 unö irsmlisi' 6o!l! 80i-ikn,
Vorwakrung unä Vorwaiiung von Wortpopisron, tt/poiiiskon sie.,

sie., sie.,
desorKen wir ebenfalls Kn1ante8t nnd 8teken mit naderen ^ n8knntten dereit-
wiiiiA8t / n Dien8ten.

Heister »iie Verr » SK«» 8»» KeI«KvnI»e1te » » » «erer Oe8vI»»kl8kre » nde
wird xezxen» der Leder »»»» » rr» d Kexe » jode » ekordv » » dvdi » xte Ver
8eI»wieK6 » I»eit isteodrreirtet

Neue evang. Gesangbücher.
Solange Bo.rat, beste Friedens wäre zu günstigen Prei¬

sen. Alle Sorten von einfach bis allerfeikist. Gold« oder S !;.
Verschnitt von ^ 2.80 an. 45 verschiedene Gesaagduchfchlösser
und LederWsiHn. Aus Wunsch mit Namenpräzung.

Paffende Trage-Taschen
in allen Preislagen am Lager.

G. Gras. Stuttgart.
Roiheblihlstratze 16 und 18. Fernsprecher 6920.

G-otzoerkaus und Ladenverkauf.

Alle Buche
Mustkalie», Lchrmitlek usw.lieferi
O. IV. L»i8«r'8edo Lnvdddlx.

pdotog. kellai-kaMel
Kalt stets kriselt »uk vsxer . uucli liekertkipp»r»1s Heller ririns, r.uXstuloxprei
ssa m. 5"/o Rsb. b. Lsr/Lll ^. seitllell stell»
O. H « ii « ei »der , vaedkälx ., kkeexolll.

Slrvlrl von äsr kadrik
WM- L» 0 îKl»»1l»r«i8«-t -MW
100 Ltx. Llelllverk . 1,8 rkx . 1.K0
100 » ^ 3 ^ 2.30
100 » „ 3 „ 2.50
100 ^ „ 4,2 „ 3.20
100 » „ «,2 „ 4.5«
Vvrsllllck llllr xvxeu MvkuLkille von

100 8tüvk »ll.

^iZarrell
prima Yualit. von

100- 200IM.p.Mi1l8
KoIÜMLÜM Dsarottkukad.

«. m. d. II.
Hr rlin , ^ ri«dri«I»8tr. 80,
I>rri8pr«»«I»Uüoirl rnkri 71Ü7.

KSWMüilM

Rotes Kreuz.
Gesucht wird— leih oder miet¬

weise— ein größerer

Schrank
mit Fächern

zum Ausbervshren von Wollteppichen.
Angebote erbittet

Fra« Landgerichtsrat
Ulshöfer.

Nagold.
2Vs Vierte«

Acker
im Kernen. 10 Ar

Wiese
im Sand, verkauftB . Klnmpp.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Okuli, den 11. März:

»/iw Uhr Predigt. Lied 378.
1/2  2 Uhr Christenlehre ( Söhne ) ..

Enttaßseier des älteren Jahrgangs.
V»8 Uhr Kriegsbetstunde.
Mittwoch, den 14. März, abends

8 Uhr Kliegsbetstunde im Schulhius.

Kath. Gottesdienst in Nagold-
Sonntag, Okuli" 11. März:

Ewioe Anbetung von 7—7 Uhr.
0 Uhr Predigt und Hochamt.

(Montag9*/z Uhr in Altensteig.)
Gottesdienst der Methodisten-

gerneiude in Nagold:
Sonntag. 11. März: vorm. V2IO

Uhr Predigt. Abends V, 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch abends8 Uhr Gebet
stunde.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn

Mk . 1.50, im Bezi ks-
und 10 Lw .-Verkehr

zMK. 1.50, im übrigen
Württemberg Mk , 1.60.

Monats -Abonnements
nach Verhältnis.-

^ 59

Man!
Zn Hslzbron«

Klauenseuche ausg
Bon den Gemein!

A) In das Beob
B) In den lv K

sen, Effrtngen,
Pfrondorf, R
Wenden und^

Nagold, den 9

Manl - nnd L
Nachdem in den

chael Schimpf, des
Reichardt und desM
trugen die Brehbeftän
sorgen ommsn worden
Sperrbezirk belass
Gemeinde als B

Mit Rücksicht ai
Maul- und Kiauenseu
Wildberg im Beo

Nagold, den 10,

Geheime 6
Es ist als ein b

lischen Diplomatie uni
dsß es beiden vor d,
rend des Krieges geb
der Welt immer ins
dem angelsächsischen'
damit vollendetes Gii
von den logischenB
worden, wie der Unit
stahl der Bereinigten
cc!L,-rid,-r wurde, ist
tn Deutschland so tan
auf anderen Gebiete
Es besteht darin, trm
dein und sich den An
Maske so undvrchsich
gen de schlechte Gefimi

Dieses Spiel de
b-gann schon insoferi
die sich jetzt nicht ger
preußischen Miliiarisn
Deutschland. Die Rl
Jahren von 1881 dt!
der Gesamtaufwendun
450/a, «ährend in dk
klebende Prozentsatz
Sehen wir demgegeni
leihen an. so sind vor
gerechnet in Franken
liardm. von den vier
80 Milliarden aufgeb
der Entente sogar nui
liarden bei den Mitte
Krieg da war, und,
delte. haben Deutsch«
leistet, zuvor aber,
waren unsere Feinde

Das ist immeri
gemeiner GesinnungS
geifert, bi« er den Gl
aus einmal ein Hallo,
schlägt. Dann heißt>
alle Welt wird mit d
tote, Gewalttätige, de
gegangen sei. Greift
drohte, dem die Kehl
starken Mitteln, die il
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